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Eine neue Art der Gattung Isophya Br.-W.

aus der Ostslowakei. (Orthoptera-Tettigoniidae)

Von Adolf Cejchan

Während der entomologischen Durchforschung der ostslowakischen
Karpathen haben wir im August 1957, zusammen mit Kol. L. Masner
(Proctotrupoidea), P. Masner (Cynipoidea) und P. stys (Heteroptera
et Diptera - Syrphidae) eine neue Art der Gattung Isophya Br.-W. ent-

deckt, deren Beschreibung ich nun folgen lasse.

Isophya stySI sp. n.

Eine große, hellgrün gefärbte Art. Kopf mit kleinen, braunrotem
Pünktchen. Fastigium verticis etwa um die Hälfte schmäler als das basale

Fühlerglied, auf der Oberseite mit einer länglichen Rinne.

Pronotum des Männchens auf den Seiten mit einem engen gelben
Randband, bei der Seitenansicht ist das Pronotum mäßig sattelartig ein-

gedrückt, in der Hinterpartie deutlich breiter als in der Vorderpartie.

Der Vorderrand des Pronotums mäßig konkav, der Hinterrand fast ge-

rade. Die V-förmige Querfurche befindet sich hinter der Mitte der Pro-
notumlänge (Prozona deutlich länger als Metazona).

Pronotum des Weibchens ebenfalls auf den Seiten mit gelbem Seiten -

rand, bei der Seitenansicht ist das Pronotum gerade. Die V-förmige
Querfurche ähnlich gelegen wie beim Männchen.

Elytren des n' länger als das Pronotum, sie erreichen das erste Drittel

des zweiten Tergites. Vena plicata gebogen, glatt und nur ein wenig
schmäler als das 2. Fühlerglied.

Elytren des 9 erreichen die Mitte des ersten Abdominaltergites.

Die Hinterschenkel in beiden Geschlechtern auf der Unterseite vor

dem Apex mit zwei kleinen Dörnchen (jederseits befindet sich je ein

Dörnchen).
Abdomen des nn und des 9 hellgrün, ohne dunkle Längsstreifen. La-

mina supraanalis des cj' längsviereckig, etwa 1 und l !-> mal so lang wie

breit. Cerci des rf schlank, in den beiden Basaldritteln konisch und fast

gerade, dann biegen sie sich unter einem stumpfen Winkel nach innen

ein und die eingebogene Endpartie, die sich apikalwärts verjüngt, ist

stumpf abgerundet und mit einem Avinzigen, schwarzen Zahn versehen,

dieser Zahn greift nicht oder ganz unwesentlich über das eigentliche

Ende des Cercus. Lamina subgenitalis des o' länglich, gegen das Ende
verschmälert, ihr Hinterrand scharfwinkelig ausgeschnitten, beim 9 m
der Form eines Dreiecks, mit stumpfwinkeligem Hinterrand.

Ovipositor kurz (10 —11,2 mm), annähernd zweimal so lang wie das

Pronotum. mäßig gebogen und in der Apikaipartie mit kleinen Zähnchen
versehen.

Holotypus (1 cf) und Allotypus (1 9) m den ostslowakischen

Karpathen, Umgebung von Ulic, am 11. VIII. 1957 vom Autor gesammelt.

Paratypi (5 cfcT un d 15 99) aus derselben Lokalität und aus der

Umgebung von V. Berezne in dem gewesenen Karpathorußland (nun

USSR), am 11. und 12. VIII. 1957 von mir und von den obengenannten

Kollegen gesammelt. Die Typi und Paratypi befinden sich in meiner

Sammlung, ein Pärchen in der Sammlung des Zoologischen Institutes der

Akademie der Wissenschaften in Leningrad.

/. stysi n. sp. bewohnt Gebirgswiesen, wo sie auf der höheren Vege-

tation und verschiedenem Strauchwerk, besonders auf Corylus avellana

L. lebt. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die neue Art auch auf der pol-
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1/4 Cerci in den zwei basalen Dritteln gerade, apikalwärts nach innen unter einem
stumpfen Winkel eingebogen. Das Apikalzähnchen klein, das eigentliche Ende
des Cercus nicht übergreifend.

2/3 Elytren kürzer, nur das erste Drittel des 2. Abdominaltergites erreichend. Vena
plicata schmäler als das 2. Fühlerglied

I. stysi sp. n.

3/2 Elytren länger, fast den Hinterrand des 2. Abdominaltergites erreichend. Vena
plicata gleich stark wie das 2. Fühlerglied

I. rossica Bey-Bienko
4/1 Cerci hinter der Mitte bogenförmig nach innen eingebogen. Das Apikalzähn-

chen größer, das Ende des Cercus deutlich übergreifend

I. modesta (Friv.)

99
1/4 Ovipositor länger als 14 mm(2,7 —3 mal so lang wie Pronotum).
2/3 Lamina subgenitalis auf dem Apex mit einem kurzen, scharfen Höckerchen.

I. modesta (Friv.)

3/2 Lamina subgenitalis ohne das angeführte Höckerchen
I. rossica Bey-Bienko

4/1 Ovipositor bedeutend kürzer als 14 mm(2 mal so lang wie das Pronotum).
J I. stysi n. sp.
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Kleine Mitteilungen

73. Homorocoryphus nitidulus Scop. (Orthopteriodea, Salt., Ensifera) auf deut-
schem Bodenseegebiet nachgewiesen. 1

)

Am5. 8. 1957 fing ich im Mündungsgebiet der Argen 1 (f ad. und eine Larve
9 von Homorocoryphus nitidulus Scop. Der Fundplatz ist eine kleine Wiese, die
stellenweise hauptsächlich von Molinia coerulea (L.) gebildet wird: sie liegt zwi-
schen Äckern am "Rande eines lichten Au-Laubwäldchens. An anderen Orthop-
terenarten fand ich dort Conocephalus fuscus (F.) und Chör thippus longicornis Latr.
sehr häufig, Gomphocerus rujus (L.) häufig, Stenobothrus lineatus Panz. und
Tettigonia viridissima L. vereinzelt. Trotz gründlichen Suchens. das ich einige
Tage später wiederholte, fand ich nur die 2 Ex., von denen ich die Larve an Herrn
K. Harz zur Lebendbeobachtung schickte, so daß dieser auch meine Restimmung
bestätigen konnte und mir zur Veröffentlichung des Fundes riet.

Ein weiteres Ex. dieser Art fing ich am 9. 8. 1957 ca. i/
2 'km vom ersten Fundort

entfernt im Uferried des Rodensees bei Gohren. Dieser Riotop ist feuchter und
großflächiger als der erste, mit ausgeprägter Riedvegetation (z. B. Iris, Phrag-
mites, Molinia). Doch auch hier scheint nitidulus nur sehr spärlich vorzukommen,
da ich nach langem Forschen kein weiteres Ex. mehr entdecken konnte und ein

übersehen dieser relativ großen Schrecke unwahrscheinlich ist. übrigens kommt
an diesem Fundplatz Parapleurus alliaceus Germ, häufig vor, wie anscheinend
überhaupt rings um den Bodensee.

*) Herrn K. Harz danke ich für die freundliche Durchsicht des Manuskriptes.


